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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  aus  der  DE- 
B-1  290  010  bekannte  Steueranordnung  für  ein  Ein- 
spritzventil  für  Verbrennungskraftmaschinen  gemäss  s 
Oberbegriff  von  Anspruch  1.  Eine  Steueranordnung  mit 
den  zusätzlichen  kennzeichnenden  Merkmalen  von  An- 
spruch  1  weist  gegenüber  bekannten  Steueranordnun- 
gen  dieser  Art,  wie  sie  insbesondere  in  der  FR-A- 
2,543,647,  aber  auch  in  der  DE-A-26  47  744  oder  der  10 
US-A-3,680,782  beschrieben  sind,  geringere  Leckver- 
luste  auf  und  ist  zudem  von  wesentlich  einfacherem  Auf- 
bau. 

Anhand  der  Zeichnungen  wird  nachfolgend  ein 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  näher  erläutert.  Es  15 
zeigen: 

Fig.  1  im  Längsschnitt  ein  Brennstoffeinspritzventil, 

Fig.  2  im  Längsschnitt  den  Steuerteil  des  Einspritz-  20 
ventils  gemäss  Fig.  1  in  vergrössertem  Mass- 
stab, 

Fig.  3  im  Längsschnitt  einen  Bereich  des  Steuerteils 
gemäss  Fig.  2  in  vergrössertem  Massstab  und  25 

Fig.  4  in  einer  der  Fig.  3  entsprechenden  Darstellung 
eine  andere  Ausführungsform  des  Steuerteils 

Das  Brennstoff-Einspritzventil,  das  in  den  Zeich-  30 
nungen  im  Zustand  zwischen  zwei  Einspritzvorgängen 
dargestellt  ist,  ist  über  einen  Brennstoffhochdruckan- 
schluss  10  und  einen  Brennstoffrücklaufanschluss  12 
mit  einer  Hochdruck-Fördereinrichtung  für  den  Brenn- 
stoff  und  über  elektrische  Anschlüsse  1  4  mit  einer  elek-  35 
tronischen  Steuerung  verbunden.  Die  Hochdruck-För- 
dereinrichtung  und  die  elektronische  Steuerung  sind  in 
den  Zeichnungen  nicht  gezeigt. 

Die  Hochdruck-Fördereinrichtung  pumpt  den 
Brennstoff  über  den  Brennstoffhochdruckanschluss  10  40 
in  eine  Brennstoffzuführbohrung  16,  die  sich  in  einem 
Ventilgehäuse  18  des  Einpritzventils  befindet.  Ein  Teil 
des  Brennstoffes  wird  praktisch  drucklos  über  den 
Brennstoffrücklaufanschluss  12  an  die  Hochdruck-För- 
dereinrichtung  zurückgeführt,  wie  untenstehend  näher  45 
erläutert  wird. 

Der  Brennstoff  wird  über  die  Brennstoffzuführboh- 
rung  16  einerseits  zu  einem  Raum  20  und  anderseits 
zum  Steuerteil  geleitet,  der  in  Fig.  2  vergrössert  darge- 
stellt  ist.  so 

Der  Raum  20  ist  in  einem  Düsenkörper  22  ausge- 
bildet,  der  mittels  eines  als  Ueberwurfmutter  ausgebil- 
deten  Halteteils  24  am  Ventilgehäuse  1  8  festgeschraubt 
ist.  Im  Düsenkörper  22  ist  eine  den  Raum  20  mit  der 
Brennstoffzuführbohrung  16  verbindende  Bohrung  25  55 
vorhanden. 

Im  Düsenkörper  22  ist  gleitend  eine  Düsennadel  26 
geführt,  die  mit  ihrem  unteren  Ende  an  einem  Düsenna- 

delsitz  28  anliegt  und  Einspritzbohrungen  30  ab- 
schliesst,  die  in  einer,  einen  Teil  des  Düsenkörpers  22 
bildenden  Düsenspitze  32  ausgebildet  sind.  In  dieser  in 
den  Figuren  gezeigten  Schliessstellung  wird  die  Düsen- 
nadel  26  einerseits  durch  eine  Düsennadelfeder  34  und 
andererseits  durch  den  auf  noch  zu  beschreibende  Wei- 
se  auf  ihr  rückseitiges  Ende  wirkenden  Brennstoffdruck 
auf  ihrem  Düsennadelsitz  28  gehalten.  Im  Bereich  des 
Raumes  20  weist  die  Düsennadel  26  einen  Absatz  36 
auf. 

Der  in  den  Fig.  2  und  3  vergrössert  dargestellte 
Steuerteil  weist  ein  3/2-Wegeventil  37  auf,  das  mittels 
eines  Elektromagneten  38  geschaltet  wird.  Das  3/2-We- 
geventil  37  weist  ein  Verschlussorgan  40  auf,  das  mit- 
tels  eines  Führungsschaftes  42  und  eines  in  das  Ventil- 
gehäuse  18  eingebauten,  gehäusefesten  Einsatzteils 
44,  zwischen  welchen  eine  Gleitfläche  45  ausgebildet 
ist,  geführt  ist.  Das  Einsatzteil  44  und  ein  weiteres  Ein- 
satzteil  46  sind  derart  in  das  Ventilgehäuse  18  einge- 
baut  und  durch  eine  Sicherungsmutter  48  fixiert,  dass 
keine  oder  keine  nennenswerte  Leckage  zwischen  dem 
Hochdruckteil  und  dem  Niederdruckteil  des  Einspritz- 
ventils  stattfinden  kann.  Dies  wird  z.  B.  mit  einem  Pres- 
sitz  oder  einem  engen  Schiebesitz  zwischen  dem  Ven- 
tilgehäuse  18  und  den  Einsatzteilen  44  und  46  erreicht. 
Weitere  brennstoffdichte  Verbindungen  sind  aber  denk- 
bar,  z.B.  unter  Verwendung  von  geeigneten  Dichtungs- 
ringen  (O-Ringen).  Die  beiden  Einsatzteile  44,46  sind 
mittels  eines  in  das  Ventilgehäuse  18  eingepressten 
oder  eingeschobenen  Distanzringes  50  in  einem  Ab- 
stand  voneinander  gehalten.  Das  Verschlussorgan  40 
bildet  mit  dem  Einsatzteil  44  ein  erstes  Ventil  52  und  mit 
dem  andern  Einsatzteil  46  ein  zweites  Ventil  54  (Fig.  3). 
Zu  diesem  Zwecke  weist  das  Verschlussorgan  40  eine 
erste  Schliessfläche  56  und  eine  zweite  Schliessfläche 
58  auf,  die  mit  einem  Ventilsitz  60  bzw.  62  im  Einsatzteil 
44  bzw.  46  zusammenwirken.  Beide  Schliessflächen 
56,58  sind  als  Mantelflächen  von  Kreiskegeln  ausgebil- 
det.  Zur  Bildung  von  Ventilsitzen  60,62  in  Form  von  ring- 
förmigen  Kanten  sind  in  den  Einsatzteilen  44,  46  Flä- 
chen  64,66  ausgebildet,  die  ebenfalls  Kreiskegelflächen 
sind.  Dabei  sind  die  Oeffnungswinkel  der  Kreiskegel, 
die  die  Schliessfläche  56  und  die  zugeordnete  Fläche 
64  bzw.  die  Schliessfläche  58  und  die  zugeordnete  Flä- 
che  66  festlegen,  verschieden  gross.  Entsprechende 
Differenzwinkel  sind  in  Fig.  3  mit  68  und  70  bezeichnet 
und  übertrieben  gross  dargestellt.  In  Wirklichkeit  betra- 
gen  diese  Differenzwinkel  wenige  Grade,  nämlich  in  der 
Regel  höchstens  3  Grad.  Zwischen  den  Einsatzteilen 
44,46  befindet  sich  ein  Ventilraum  72.  Dieser  steht  über 
das  erste  Ventil  52  mit  einem  Zweig  73,  der  oben  durch 
einen  Stopfen  74  abgeschlossen  ist,  mit  der  Brennstoff- 
zuführbohrung  1  6  in  Verbindung.  Diese  Verbindung  wird 
durch  eine  im  Ventilgehäuse  18  ausgebildeten  Quer- 
bohrung  76  gebildet,  die  in  eine  nach  aussen  offene 
Ringnut  78  im  hohlzylindrischen  Einsatzteil  44  mündet. 
Diese  Ringnut  78  steht  über  Einlassbohrungen  80  in 
Verbindung  mit  einem  Innenraum  81  des  Einsatzteiles 
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44.  Die  Ringnut  78  könnte  auch  im  Ventilgehäuse  18 
ausgebildet  werden.  Der  Ventilraum  72  ist  über  eine  im 
Einsatzteil  46  vorhandene  Verbindungsbohrung  82  mit 
einem  Steuerraum  84  verbunden,  der  einerseits  durch 
den  Einsatzteil  46  und  andererseits  durch  einen  Steu- 
erkolben  86  abgeschlossen  ist,  der  gleitend  im  Ventil- 
gehäuse  18  geführt  ist.  Zwischen  dem  Steuerkolben  86 
und  der  Düsennadel  26  ist  eine  Verbindungsstange  87 
angeordnet.  Der  Brennstoffdruck  im  Steuerraum  84 
wirkt  somit  über  den  Steuerkolben  86  und  die  Verbin- 
dungsstange  87  auf  das  rückseitige  Ende  der  Düsenna- 
del  26. 

Im  unteren  Einsatzteil  46  ist  weiter  ein  Sackloch  88 
vorhanden,  das  über  eine  Querbohrung  90  mit  einer  im 
Ventilgehäuse  18  ausgebildeten  Entlastungsbohrung 
92  in  Verbindung  steht.  In  diese  Entlastungsbohrung  92 
mündet  eine  weitere  Querbohrung  94  (Fig.  1),  die  mit 
einem  Entlastungsraum  96  in  Verbindung  steht,  der 
durch  die  Ventilnadel  26,  die  Verbindungsstange  87  und 
das  Ventilgehäuse  18  gebildet  ist.  Die  Entlastungsboh- 
rung  92  mündet  in  einen  Abflussraum  98,  der  zwischen 
dem  oberen  Ende  des  Ventilgehäuses  1  8  und  einer  auf 
dieses  Ende  aufgeschraubten  Haltemutter  100  für  den 
Elektromagneten  38  gebildet  wird.  Dieser  Abflussraum 
98  ist  über  eine  Abflussbohrung  102  in  der  Haltemutter 
100  mit  dem  Brennstoffrücklaufanschluss  12  verbun- 
den. 

Der  mit  dem  Verschlussorgan  40  einstückige  Füh- 
rungsschaft  42  ist  bei  der  in  den  Fig.  1  und  2  gezeigten 
Ausführungsform  fest  mit  einem  Anker  1  04  des  Elektro- 
magneten  38  verbunden,  dessen  Erregerspule  106 
über  die  elektrischen  Anschlüsse  14  von  der  elektroni- 
schen  Steuerung  Steuerimpulse  erhält.  Durch  den  Elek- 
tromagneten  38  ist  ein  Uebertragungsstift  1  08  hindurch- 
geführt,  der  mittels  einer  Druckfeder  110  gegen  den  An- 
ker  1  04  gedrückt  wird.  Die  Kraft,  die  die  Druckfeder  1  1  0 
auf  den  Uebertragungsstift  1  08  ausübt,  lässt  sich  mittels 
einer  Einstellschraube  112  einstellen  (Fig.  1). 

In  einer  nicht  gezeigten,  andern  Ausführungsform 
ist  der  Anker  104  des  Elektromagneten  38  anstatt  mit 
dem  Führungsschaft  42  mit  dem  Uebertragungsstift  1  08 
fest  verbunden.  Der  Uebertragungsstift  108  wird  in  die- 
sem  Fall  im  stromlosen  Zustand  des  Elektromagnets  38 
von  der  Druckfeder  110  an  den  Führungsschaft  42  an- 
gedrückt.  Wird  der  Elektromagnet  38  erregt  und  dem- 
zufolge  der  Anker  104  angezogen,  so  muss  sicherge- 
stellt  werden,  dass  sich  der  mit  dem  Verschlussorgan 
40  einstückige  Führungsschaft  42  ebenfalls  in  Richtung 
der  Ankerbewegung  verschiebt.  Dies  kann  z.B.  auf  an 
sich  bekannte  Weise  durch  eine  geeignete  Ausgestal- 
tung  des  Ventilsitzes  60  so  realisiert  werden,  dass  kein 
vollständiger  hydraulischer  Ausgleich  stattfindet  und  so- 
mit  die  hydraulische  Druckkraft  den  Führungsschaft  42 
aufdrückt  und  nach  oben  bewegt.  Eine  weitere  Möglich- 
keit  besteht  darin,  eine  Druckfeder  zu  verwenden,  wel- 
che  auf  der  Seite  des  Ventils  54  auf  das  Verschlussor- 
gan  40  und  damit  auch  auf  den  Führungsschaft  42  in 
Richtung  der  Ankerbewegung  wirkt. 

Die  Funktionsweise  des  vorstehend  beschriebenen 
Einspritzventils  ist  wie  folgt: 

Bei  stromlosem  Elektromagneten  38  wird  das  Ventil 
52  des  Wegeventils  37,  das  als  Einlassventil  dient,  wie 

5  in  den  Figuren  gezeigt,  im  wesentlichen  unter  der  Wir- 
kung  der  Druckfeder  110  offengehalten,  während  das 
Ventil  54,  das  ein  Auslassventil  bildet,  geschlossen  ist. 
Im  Ventilraum  72  und  auch  im  Steuerraum  84  herrscht 
ein  Brennstoffdruck,  der  1000  bar  übersteigen  kann. 

10  Dieser  Brennstoffdruck  wirkt  über  den  Steuerkolben  86 
und  die  Verbindungsstange  87  auf  die  Düsennadel  26, 
die  gegen  den  Düsennadelsitz  28  gedrückt  wird  und  die 
Einspritzbohrungen  30  abschliesst. 

Beim  Einschalten  des  Elektromagneten  38  wird 
15  dessen  Anker  1  04  angezogen  und  damit  das  Verschlus- 

sorgan  40  angehoben.  Das  Einlassventil  52  wird  ge- 
schlossen,  während  das  Auslassventil  54  geöffnet  wird. 
Dadurch  wird  der  Steuerraum  84  über  die  Verbindungs- 
bohrung  82,  das  Sackloch  88  und  die  Querbohrung  90 

20  mit  der  Entlastungsbohrung  92  verbunden.  Der  Druck 
im  Steuerraum  84  fällt.  Die  Düsennadel  26  wird  durch 
den  im  Raum  20  herrschenden  und  auf  den  Absatz  36 
der  Düsennadel  26  wirkenden  Brennstoffdruck  angeho- 
ben.  Die  Einspritzbohrungen  30  werden  freigegeben 

25  und  es  wird  auf  an  sich  bekannte  Weise  Brennstoff  in 
den  Verbrennungsraum  der  Verbrennungskraftmaschi- 
ne  eingespritzt. 

Zur  Beendigung  des  Einspritzvorganges  wird  der 
Elektromagnet  38  ausgeschaltet.  Das  Wegeventil  37 

30  wird  dadurch  umgesteuert,  d.h.  das  Auslassventil  54 
wird  geschlossen  und  das  Einlassventil  52  geöffnet.  Im 
Ventilraum  72  und  im  Steuerraum  84  kann  sich  nun  der 
Druck  wieder  aufbauen,  was  zur  Folge  hat,  dass  die  Dü- 
sennadel  26  wieder  gegen  den  Düsennadelsitz  28  ge- 

35  drückt  wird,  womit  die  Einspritzung  beendet  wird. 
Da  während  des  Einspritzvorganges,  während  dem 

der  Ventilraum  72  des  Wegeventils  37  über  das  offene 
Auslassventil  54  mit  der  Entlastungsbohrung  92  verbun- 
den  ist,  das  Einlassventil  52  geschlossen  bleibt,  ist  wäh- 

40  rend  dieser  Zeit  der  Ventilraum  52  gegenüber  der 
Brennstoffzuführbohrung  16  abgeschlossen.  Anders 
ausgedrückt  ist  der  Hochdruckteil  des  Einspritzventils 
während  des  Einspritzvorganges  vom  Niederdruckteil 
getrennt.  Es  fliesst  somit  nur  während  des  kurzen  Um- 

45  schaltens  des  Wegeventiles  37  eine  gewisse  Brenn- 
stoffmenge  vom  Hochdruckteil  direkt  zum  Niederdruck- 
teil. 

Im  weiteren  ist  die  Leckage  des  Wegeventiles  37 
vom  Hochdruckteil  zum  Niederdruckteil  zwischen  den 

so  Einspritzvorgängen  deswegen  klein  gehalten,  weil  nur 
der  Führungsschaft  42  für  das  Verschlussorgan  40  mit- 
tels  der  Gleitfläche  45  im  Einsatzteil  44  gleitend  geführt 
ist,  welcher  zusammen  mit  dem  Einsatzteil  46  auf  die 
beschriebene  Weise  in  das  Ventilgehäuse  1  8  eingesetzt 

55  ist.  Dadurch,  dass  nur  eine  Gleitfläche  45  vorhanden  ist, 
kann  die  Leckage  klein  gehalten  werden. 

Diese  Massnahmen  zur  Verringerung  der  vom 
Hochdruckteil  in  den  Niederdruckteil  dringenden  Leck- 
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menge  wirken  sich  vor  allem  bei  Einspritzsystemen  vor- 
teilhaft  aus,  die  mit  hohen  Brennstoffdrücken  arbeiten, 
d.h.  mit  Drücken  von  500  bis  1000  bar  und  höher. 

Durch  die  beschriebene  Ausgestaltung  der 
Schliessflächen  56  und  58  am  Verschlussorgan  40  und 
der  dazugehörigen  Ventilsitze  60  und  62  wird  ein  ein- 
wandfreies  Schliessen  der  Ventile  52,  54  während  einer 
langen  Betriebsdauer  sichergestellt,  d.h.  die  auftreten- 
de  Abnützung  vermag  auch  bei  einer  sehr  grossen  Zahl 
von  Schaltvorgängen  die  Funktionsweise  nicht  nachtei- 
lig  zu  beeinflussen. 

In  der  Fig.  4  ist  in  einer  der  Fig.  3  entsprechenden 
Darstellung  eine  andere  Ausführungsform  gezeigt,  die 
sich  von  der  Ausführungsform  gemäss  den  Fig.  1  -3  nur 
durch  eine  andere  Gestaltung  des  Verschlussorganes 
40  unterscheidet,  das  in  Fig.  4  mit  140  bezeichnet  ist. 
Im  übrigen  sind  in  den  Fig.  3  und  4fürsich  entsprechen- 
de  Teile  dieselben  Bezugszeichen  verwendet. 

Im  Gegensatz  zum  in  den  Fig.  1-3  gezeigten  Ver- 
schlussorgan  40  mit  kreiskegelförmigen  Schliessflä- 
chen  56,  58  sind  beim  Verschlussorgan  140  die  beiden 
mit  156,  158  bezeichneten  Schliessflächen  gewölbt  und 
vorzugsweise  als  Kugelmantelflächen  ausgebildet. 

Patentansprüche 

1  .  Steueranordnung  für  ein  Einspritzventil  für  Verbren- 
nungskraftmaschinen  zum  Steuern  der  Oeffnungs- 
und  Schliessbewegung  des  Ventilgliedes  des  Ein- 
spritzventils,  mit  einem  mittels  eines  Elektromagne- 
ten  (38)  umschaltbaren  Wegeventil  (37),  dessen 
translatorisch  hin  und  her  bewegbarer  Schliesskör- 
per  (40,  1  40)  eine  erste  und  eine  zweite  Schliessflä- 
che  (56,  58,  156,  158)  aufweist  und  je  nach  Schalt- 
stellung  des  Wegeventils  (37)  entweder  mit  der  er- 
sten  Schliessfläche  (56,  156)  mit  einem  ersten  ge- 
häusefesten  Ventilsitz  (60),  der  auf  der  Seite  einer 
Zuleitung  (16)  für  unter  Druck  stehendem  Brenn- 
stoff  angeordnet  ist,  oder  mit  der  zweiten 
Schliessfläche  (58,  158)  mit  einem  zweiten  gehäu- 
sefesten  Ventilsitz  (62),  der  auf  der  Seite  einer 
Druckentlastungsleitung  (92)  angeordnet  ist,  in  An- 
lage  kommt,  und  mit  einem  Steuerraum  (84),  der 
mittels  des  Wegeventils  (37)  wahlweise  über  einen 
durch  den  ersten  gehäusefesten  Ventilsitz  (60)  fest- 
gelegten  Durchlass  mit  der  Brennstoffzuleitung  (16) 
oder  über  einen  durch  den  zweiten  gehäusefesten 
Ventilsitz  (62)  festgelegten  Durchlass  mit  der 
Druckentlastungsleitung  (92)  verbindbar  ist,  wobei 
der  Brennstoffdruck  im  Steuerraum  (84)  auf  das 
rückseitige  Ende  des  Ventilgliedes  (26)  einwirkt  und 
letzteres  an  den  Ventilsitz  (28)  des  Einspritzventils 
andrückt,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  in  ei- 
nem  Abstand  vom  Elektromagneten  (38)  angeord- 
nete  Schliesskörper  (40,  1  40)  des  Wegeventils  (37) 
in  einem  gehäusefesten,  zwischen  dem  Schlies- 
skörper  (40,  140)  und  dem  Elektromagneten  (38) 

angeordneten  Einsatzteil  (44)  mittels  einer  einzigen 
Gleitfläche  (45)  geführt  ist,  wozu  der  Schliesskörper 
(40,  1  40)  auf  der  Seite  seiner  ersten  Schliessfläche 
(56,  156)  mit  einem  Führungsorgan  (42)  fest  ver- 

5  bunden  ist,  das  in  dem  Einsatzteil  (44)  geführt  ist 
und  mit  einem  Anker  (104)  des  Elektromagneten 
(38)  in  Wirkverbindung  steht. 

2.  Steueranordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
10  kennzeichnet,  dass  die  Schliessflächen  (56,  58) 

des  Schliesskörpers  (40)  als  Mantelflächen  von 
Kreiskegeln  ausgebildet  sind. 

3.  Steueranordnung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
15  kennzeichnet,  dass  die  Schliessflächen  (156,  158) 

des  Schliesskörpers  (140)  gewölbt  sind  und  vor- 
zugsweise  als  Kugelmantelflächen  ausgebildet 
sind. 

20  4.  Steueranordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1-3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Ventilsitze  (60, 
62)  als  Kanten  ausgebildet  sind. 

5.  Steueranordnung  nach  den  Ansprüchen  2  und  4, 
25  dadurch  gekennzeichnet,  dass  zum  Bilden  der  Ven- 

tilsitze  (60,  62)  Kreiskegelflächen  (64,  66)  vorgese- 
hen  sind,  wobei  sich  der  Oeffnungswinkel  der  die 
Kreiskegelflächen  (64,  66)  festlegenden  Kreiskegel 
um  wenige  Grade,  vorzugsweise  um  höchstens  3 

30  Grad,  vom  Oeffnungswinkel  der  Kreiskegel,  die  die 
zugeordneten  Schliessflächen  (56,  58)  festlegen, 
unterscheidet. 

6.  Steueranordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1-5, 
35  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  Einsatzteil  (44) 

der  erste  Ventilsitz  (60)  sowie  eine  Verbindung  (80, 
81)  zur  Brennstoffzuleitung  (16)  ausgebildet  sind 
und  ein  zweiter,  im  Ventilgehäuse  (18)  sitzender 
Einsatzteil  (46)  vorhanden  ist,  in  dem  der  zweite 

40  Ventilsitz  (62)  ausgebildet  ist,  wobei  zwischen  den 
Einsatzteilen  (44,  46)  ein  Ventilraum  (72)  gebildet 
wird. 

7.  Steueranordnung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
45  kennzeichnet,  dass  der  Ventilraum  (72)  über  min- 

destens  eine  Verbindungsöffnung  (82)  mit  dem 
Steuerraum  (84)  verbunden  ist. 

8.  Steueranordnung  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
so  gekennzeichnet,  dass  zwischen  den  Einsatzteilen 

(44,  46)  ein  Distanzelement  (50)  angeordnet  ist. 

9.  Steueranordnung  nach  einem  der  Ansprüche  6-8, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  zweiten  Einsatz- 

es  teil  (46)  eine  vom  Ventilraum  (72)  zu  einer  Rückflus- 
sleitung  (92)  führende  Abflussverbindung  (88,  90) 
vorhanden  ist. 

4 
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Claims 

1.  Control  System  for  an  injection  valve  for  internal 
combustion  engines  for  Controlling  the  opening  and 
closing  movement  of  the  valve  element  of  the  injec- 
tion  valve,  having  a  directional  control  valve  (37) 
which  can  be  switched  by  means  of  an  electromag- 
net  (38)  and  whose  closing  element  (40,  140), 
which  can  be  moved  backwards  and  forwards  in  a 
translatory  fashion,  has  a  first  and  a  second  closing 
face  (56,  58,  156,  158)  and,  depending  on  the 
switched  position  of  the  directional  control  valve 
(37),  either  comes  into  contact,  by  means  of  the  first 
closing  face  (56,  156),  with  a  first  valve  seat  (60) 
which  is  fixed  to  the  housing  and  is  arranged  on  the 
side  of  an  inflow  line  (16)  for  pressurized  fuel,  or 
comes  into  contact,  by  means  of  the  second  closing 
face  (58,  158),  with  a  second  valve  seat  (62)  which 
is  fixed  to  the  housing  and  is  arranged  on  the  side 
of  a  pressure  relief  line  (92),  and  having  a  control 
space  (84)  which,  by  means  of  the  directional  con- 
trol  valve  (37),  can  be  connected  either  to  the  fuel 
inflow  line  (16)  via  a  passage  which  is  defined  by 
the  first  valve  seat  (60)  which  is  fixed  to  the  housing, 
or  can  be  connected  to  the  pressure  relief  line  (92) 
via  a  passage  which  is  defined  by  the  second  valve 
seat  (62)  which  is  fixed  to  the  housing,  the  fuel  pres- 
sure  in  the  control  space  (84)  acting  on  the  rear  end 
of  the  valve  element  (26)  and  pressing  the  latter 
against  the  valve  seat  (28)  of  the  injection  valve, 
characterized  in  that  the  closing  element  (40,  140), 
arranged  at  a  distance  f  rom  the  electromagnet  (38), 
of  the  directional  control  valve  (37)  is  guided  by 
means  of  a  Single  sliding  face  (45)  in  an  insert  (44) 
which  is  fixed  to  the  housing  and  is  arranged  be- 
tween  the  closing  element  (40,  140)  and  the  elec- 
tromagnet  (38),  for  which  purpose  the  closing  ele- 
ment  (40,  1  40)  is  permanently  connected  to  a  guide 
element  (42)  on  the  side  of  its  first  closing  face  (56, 
156),  said  guide  element  (42)  being  guided  in  the 
insert  (44)  and  being  operatively  connected  to  an 
armature  (104)  of  the  electromagnet  (38). 

2.  Control  System  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  closing  faces  (56,  58)  of  the  closing  ele- 
ment  (40)  are  formed  as  outer  faces  of  circular 
cones. 

3.  Control  System  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  closing  faces  (156,  158)  of  the  closing 
element  (1  40)  are  curved  and  are  preferably  formed 
as  spherical  outer  faces. 

4.  Control  System  according  to  one  of  Claims  1  -  3, 
characterized  in  that  the  valve  seats  (60,  62)  are 
formed  as  edges. 

5.  Control  System  according  to  Claims  2  and  4,  char- 

acterized  in  that,  in  order  to  form  the  valve  seats 
(60,  62),  circular  conical  faces  (64,  66)  are  provided, 
the  angle  of  aperture  of  the  circular  cones  defining 
the  circular  conical  faces  (64,  66)  differing  by  a  few 

5  degrees,  preferably  at  most  3  degrees,  f  rom  the  an- 
gle  of  aperture  of  the  circular  cones  which  define 
the  associated  closing  faces  (56,  58). 

6.  Control  System  according  to  one  of  Claims  1  -  5, 
10  characterized  in  that  the  first  valve  seat  (60)  and  a 

connection  (80,  81)  to  the  fuel  inflow  line  (16)  are 
formed  in  the  insert  (44),  and  there  is  a  second  in- 
sert  (46)  which  is  seated  in  the  valve  housing  (18) 
and  in  which  the  second  valve  seat  (62)  is  formed, 

is  a  valve  space  (72)  being  formed  between  the  in- 
serts  (44,  46). 

7.  Control  System  according  to  Claim  6,  characterized 
in  that  the  valve  space  (72)  is  connected  to  the  con- 

20  trol  space  (84)  via  at  least  one  connecting  opening 
(82). 

8.  Control  System  according  to  Claim  6  or  7,  charac- 
terized  in  that  a  spacer  element  (50)  is  arranged  be- 

25  tween  the  inserts  (44,  46). 

9.  Control  System  according  to  one  of  Claims  6  -  8, 
characterized  in  that  in  the  second  insert  (46)  there 
is  an  outflow  connection  (88,  90)  which  leads  from 

30  the  valve  space  (72)  to  a  return  flow  line  (92). 

Revendications 

35  1.  Systeme  de  commande  pour  une  soupape  d'injec- 
tion  d'un  moteur  ä  combustion  interne,  destine  ä 
Commander  le  deplacement  d'ouverture  et  de  fer- 
meture  de  l'organe  de  soupape  de  la  soupape  d'in- 
jection,  comprenant  une  valve  (37)  susceptible 

40  d'etre  commutee  au  moyen  d'un  electroaimant  (38), 
dont  l'opercule  (40,  140)  mobile  en  translation  en 
va-et-vient  presente  une  premiere  et  une  seconde 
surface  d'obturation  (56,  58,  156,  158)  et  vient  en 
contact  selon  la  position  de  commutation  de  la  valve 

45  (37)  soit  au  moyen  de  la  premiere  surface  d'obtura- 
tion  (56,  156)  avec  un  premier  siege  de  soupape 
(60)  fixe  par  rapport  au  Carter,  lequel  est  agence  du 
cöte  d'une  conduite  d'amenee  (16)  pour  le  carbu- 
rant  sous  pression,  soit  par  l'intermediaire  de  la  se- 

50  conde  surface  d'obturation  (58,  158)  avec  un  se- 
cond  siege  de  soupape  (62)  fixe  par  rapport  au  Car- 
ter,  lequel  est  agence  du  cöte  d'une  conduite  de  de- 
charge  de  pression  (92),  et  comprenant  une  cham- 
bre  de  commande  (64)  qui  peut  etre  mise  en  com- 

55  munication  au  moyen  de  la  valve  (37)  au  choix  via 
un  passage  menage  ä  travers  le  premier  siege  de 
soupape  fixe  (60)  avec  la  conduite  d'amenee  (16) 
pour  le  carburant,  ou  bien  via  un  passage  menage 

5 
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ä  travers  le  second  siege  de  soupape  fixe  (62)  avec 
la  conduite  de  decharge  de  pression  (92),  la  pres- 
sion  du  carburant  dans  la  chambre  de  commande 
(84)  agissant  sur  l'extremite  posterieure  de  l'organe 
de  soupape  (26)  et  repoussant  ce  dernier  contre  le 
siege  de  soupape  (28)  de  la  soupape  d'injection,  ca- 
racterise  en  ce  que  l'obturateur  (40,  140)  de  la  val- 
ve,  agence  ä  distance  de  l'electroaimant  (38),  est 
guide  au  moyen  d'une  unique  surface  de  coulisse- 
ment  (45)  dans  un  insert  (44)  solidaire  du  Carter  et 
agence  entre  l'obturateur  (40,  140)  et  l'elec- 
troaimant  (38),  ce  pourquoi  l'obturateur  (40,  140) 
est  relie  de  maniere  fixe  sur  le  cöte  de  sa  premiere 
surface  d'obturation  (56,  156)  ä  un  organe  de  gui- 
dage  (42)  qui  est  guide  dans  l'insert  (44)  et  qui  se 
trouve  en  liaison  d'action  avec  une  armature  (140) 
de  l'electroaimant  (38). 

2.  Systeme  de  commande  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  surfaces  d'obturation  (56, 
58)  de  l'obturateur  (40)  sont  realisees  comme  des 
surfaces  enveloppe  de  cönes  spheriques. 

3.  Systeme  de  commande  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  surfaces  d'obturation 
(156,  158)  de  l'obturateur  (140)  sont  bombees,  et 
realisees  de  preference  sous  forme  de  surfaces  en- 
veloppe  spheriques. 

4.  Systeme  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  les  Sieges  de  sou- 
pape  (60,  62)  sont  realises  sous  forme  d'aretes. 

5.  Systeme  de  commande  selon  les  revendications  2 
et  4,  caracterise  en  ce  que,  pour  former  les  Sieges 
de  soupape  (60,  62)  sont  prevues  des  surfaces  en 
cönes  spheriques  (64,  66),  l'angle  d'ouverture  du 
cöne  qui  determine  les  surfaces  en  cönes  spheri- 
ques  (140,  66)  differant  d'une  faible  valeur,  de  pre- 
ference  au  maximum  de  3°,  de  l'angle  d'ouverture 
du  cöne  spherique  determine  par  les  surfaces  d'ob- 
turation  associees  (56,  58). 

6.  Systeme  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  dans  l'insert  (44) 
sont  realises  le  premier  siege  de  soupape  (60)  ainsi 
qu'une  liaison  (80,  81)  vers  la  conduite  d'amenee 
de  carburant  (1  6),  et  en  ce  qu'il  est  prevu  un  second 
insert  (46)  dispose  dans  le  boTtier  de  soupape  (1  8), 
dans  lequel  est  realise  le  second  siege  de  soupape 
(62),  et  une  chambre  de  soupape  (72)  etant  formee 
entre  les  inserts  (44,  46). 

7.  Systeme  de  commande  selon  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  que  la  chambre  de  soupape  (72) 
est  reliee  via  au  moins  une  ouverture  de  liaison  (82) 
avec  la  chambre  de  commande  (84). 

8.  Systeme  de  commande  selon  l'une  ou  l'autre  des 
revendications  6  et  7,  caracterise  en  ce  qu'un  ele- 
ment  d'ecartement  (50)  est  agence  entre  les  inserts 
(44,  46). 

5 
9.  Systeme  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 

tions  6  ä  8,  caracterise  en  ce  que  dans  le  second 
insert  (46)  est  prevue  une  liaison  de  sortie  (88,  90) 
qui  mene  depuis  la  chambre  de  soupape  (72)  jus- 

10  qu'ä  une  conduite  de  retour  (92). 
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